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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe . 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Bre 142. 


horn 


— 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerfing 1894. 


in Ber 
Wien, ſowie von allen anderen 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Juſertionsp reis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


der 5 ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
n, 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


. 


Lee 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 


Sie „Thorner Preſſe“ recht bald abonniren zu 
wollen. 

Sonnabend am 30. d. M. endet dieſes Quartal, 
und vermögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Honntagsblatt“ ohne Unter- 
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 
1 Mk. 50 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an fämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und für Culmſee und 
Umgegend auch Herr Kaufmann Haberer in Culmſee. 


xpedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 
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v Der deutſche Einſpruch gegen das engliſche 
Kongoabſiommen. 
In dem Abkommen zwiſchen England und dem Kongo⸗ 
ſtaate vom 12. Mai d. J. war ein 25 Kilometer breiter 
Streifen Landes zwiſchen dem Nordende des Tanganjikaſees 
und des Albert⸗Edwardsſees von dem Kongoſtaate an England 
„verpachtet“ worden. Dieſe Beſtimmung des Artikels III des 
Vertrages verletzte in augenfälliger Weiſe deutſche Intereſſen. 
Von vornherein war klar, daß die „Verpachtung“ — eine 
bisher bei Regelung afrikaniſcher Fragen ganz unbekannte Form 
der Beſitzübertragung — nur die wirkliche Abtretung mit Ein⸗ 
ſchluß derjenigen der Hoheiterechte verſchleiern ſollte. Zwar iſt 
durch die Kongoakte die Verkehrsfreiheit für das ganze Gebiet 
des Kongoſtaates für alle Nationen geſichert. Allein das hindert 
nicht, daß ſich trotzdem bei rückſichteloſem Vorgehen recht 
empfindliche Unzuträglichkeiten herausbilden können, wie es 
3. B. nichtengliſche Kaufleute im Nigergebiete erfahren haben. 
Weiter aber iſt der Kongoſtaat neutral, und es verſtößt gegen 
die Pflichten der Neutralität, wenn einer der Garantiemächte 
Vorrechte einſeitig und auf Koſten der anderen eingeräumt 
werden, wie es in dem Abkommen vom 12. Mai geſchehen iſt. 
Man ſtelle ſich einmal vor, daß das neutrale Belgien an Frank⸗ 
reich eine Etappenſtraße durch ſein Gebiet „verpachten“ wollte; 
ob uns das wohl gleichgültig ſein könnte! Deshalb kann es 
auch keinen weſentlichen Unterſchied machen, ob jener Landſtrelfen, 
der die Verbindung zwiſchen dem engliſchen Beſitz in Südafrika 
und den Nilländern und damit auch die Umklammerung von 
Deutſchoſtafrika herſtellen würde, unmittelbar an der Grenze des 
Kongoſtaates oder weiter landeinwärts liegt. 

Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. f 
8 (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


„Von dem Dreimaſter war nichts mehr zu ſehen weit und 
breit; aber hier und da ſchaukelte ſich eine Schiffsplanke auf 
den Wellen, und Andreas Boyſen war der erſte, der weitab 
ein gekentertes Rettungsboot treiben ſah. Da gaben wir unſere 
Arbeit auf, denn nun wußten wir, daß alles umſonſt ſei und 
daß wir nichts Lebendiges von dem Schiffe mehr finden würden. 
Aber wie wir uns nun hart abmühten, das Land wieder zu ge⸗ 
winnen, während mehr als eine Welle über uns hinwegging 
und ſelbſt den Muthigſten zuweilen das Herz ſtillſtehen wollte, 
da ſah ich mit einem Male auf dem Kamm einer Woge etwas, 
das keine Schiffsraa ſein konnte oder ein anderer Trümmer von 
dem Dreimaſter.“ 

„Hollah! Ein Menſch!“ ſchrie ich den anderen zu, und 
wie fie mich erſt in dem Heulen und Brauſen und Donnern 
verſtanden hatten, da ſetzten die braven Jungen trotz der Gefahr 
all' ihre Kraft daran, das treibende Ding zu bergen, das doch 
im beſten Falle nichts anderes ſein konnte, als eine Leiche. 

Und nach unſäglicher Mühe brachten wir es wirklich in 
unſer Boot, und obwohl es juſt ein wenig paſſender Augen⸗ 
blick war für Mitleid und Rührung und dergleichen, ſo wurden 
doch uns harten Männern die Augen naß beim Anblick deſſen, 
was wir da aufgefiicht hatten. Nicht ein menschliches Weſen 
war es, wie wir gemeint, ſondern ihrer zwei — ein Mann 
und ein Kind, ein kleines winziges Ding von drei Jahren oder 
höchſtens vier. Der Mann war noch jung, vielleicht um die 
Dreißig herum, mit einem ſchmalen weißen Gefiht und einem 
feinem Anzug, wie ſie ſie nur in Hamburg oder in den anderen 
großen Städten tragen. Er hatte ſich feſt an ein Brett ge⸗ 
bunden, und mit dem nämlichen Tau hatte er das Kind an 
feinem Leibe befeſtigt. Außerdem aber hielt er's mit feinem 
rechten Arm ſo feſt umſchlungen, als hätte er noch im Tode 
an nichts anderes denken können, wie daran, es über Waſſer zu 
halten. Es war wirklich ein zu trauriger Anblick, und wie wir 
endlich mit Gottes Hülfe den feſten Boden wieder unter unſeren 
Füßen ſpürten, da trugen wir die beiden hinauf, ohne daß 
dabei auch nur ein Sterbenswörtchen geſprochen worden wäre. 


Einzelne Blätter haben auszuſetzen gehabt, daß der Ein⸗ 
ſpruch Deutſchlands nur an den Souverän des Kongoſtaates, 
ftatt zu gleicher Zeit auch bei dem Londoner Kabinet erhoben 
worden ſei. Allein einmal war der Kongoſtagt der Nächſte dazu, 
weil er im Vertragsverhältniß mit Deutſchland ſteht und die 
Vorausſetzungen, unter denen ſeine Neutralität von Deutſchland 
garantirt worden iſt, beeinträchtigt hatte. Dann aber war dieſer 
Einſpruch in London mitgetheilt worden, was durchaus einer 
direkten Verwahrung gleichkam, und außerdem hat man in⸗ 
zwiſchen erfahren, daß der deutſche Standpunkt in London 
durch Noten und mündliche Erörterungen nachdrücklich gewahrt 
worden iſt. 

So voreilig dieſer Tadel alſo war, ſo verkehrt iſt das 
andere vereinzelt aufgetauchte Verlangen, daß Deutſchland für 
den Vertrag zwiſchen dem Kongoſtaate und England Kompen⸗ 
ſationen verlangen ſollte. Die deutſche Regierung iſt bel dieſer 
Gelegenheit wieder als Schirmerin der internationalen Vetrags⸗ 
treue aufgetreten, und es würde dieſer klaren Haltung wie der 
Würde Deutſchlands ſehr ſchlecht entſprochen haben, wenn man 
ſich die Zuſtimmung zu einem als unrechtmäßig erkannten Vor⸗ 
gehen durch kleine Vortheile hätte abkaufen laſſen. 

Die deutſche Regierung hatte ſchon bei den Verhandlungen, 
die vor vier Jahren mit England ſchwebten, keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß ſie einer Veränderung der Karte von 
Afrika, wie ſie Artikel III des Vertrages zwiſchen England und 
dem Könige der Belgier enthält, nicht zuſtimmen würde. Sie 
muß daher darauf beſtehen, daß die Gewährung eines Ver: 
bindungſtreifens an England nicht in Kraft trete. Verſchiedene 
Zeichen deuten darauf hin, daß man in England und in 
Belgien die Berechtigung des deutſchen Einſpruchs mehr und 
mehr anerkennt, und daß dieſer daher mit vollem Erfolge, d. h. 
unter Streichung des Artikels III, durchdringen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kultusminiſter hat am 31. Mai d. J. Allgemeine Vor⸗ 
ſchriften für die über das Ziel der Volksſchule hinausgehenden 
Mädchenſchulen, ferner einen Lehrplan für die höhere 
Mädchenſchule, ſowie Ergänzungen zu den bisherigen 
Prüfungsordnungen für Lehrerinnen erlaſſen. Der in zahlreichen 
Berathungen im Miniſterium fertiggeſtellte Lehrplan iſt, wie der 
„R.⸗ u. St.⸗Anz.“ mittheilt, zunächſt einer Anzahl bewährter 
Schulmänner zur Aeußerung zugeſtellt, und deren Gutachten ſind 
dann einem hervorragend tüchtigen Provinzialſchulrathe zur Be⸗ 
urtheilung zugefertigt worden. Darauf fanden unter Zuziehung 
von zwei Schuldirektoren mehrere Konferenzen ftatt, an deren 
letzter je ein akademiſch und ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer 
und zwei Lehrerinnen betheiligt waren. Vor Aufſtellung des 
Lehrplanes war es nöthig, den Begriff der höheren Mädchenſchule 
klar zu beſtimmen. Als Merkmale derſelben wurden bezeichnet 
neun Jahreskurſe, eine Einrichtung von mindeſtens fieben auf- 
ſteigenden Klaſſen und der allgemein verbindliche Unterricht zweier 


Und dann thaten wir an ihnen, was wir konten. Aber bei 
dem Manne war alles umſonſt, und unſer Reiben und Streichen 
half ihm fo wenig, als der Branntwein, welchen wir ihm ein: 
zuflößen ſuchten. Starr und kalt, wie er geweſen war, ſo blieb 
er, und wir hatten ja auch kaum darauf gehofft, einen Lebenden 
geborgen zu haben. An dem kleinen Weſen aber, über das ſich 
die Frauen hergemacht hatten, verrichtete der gute Gott ein 
wahrhaftiges Wunder. Das fing nach einer Weile wleder ganz 
leiſe zu athmen an, und zuletzt ſchlug es gar die Augen auf, 
wenn es auch für eine lange Zeit noch keinen Laut hervorzu⸗ 
bringen vermochte. Nun, und das andere weißt Du ja, Maren, 
— das kleine Ding war keine andere als Du, und wenn ich 
Dir auch wünſchen möchte, daß Du in eines reicheren Mannes 
Haus gekommen wäreſt, als in meines, ſo war's doch an jenem 
Tage ganz gut für Dich, daß der Uwe Peterſen da war, denn 
von den anderen hatte jeder juſt ſelber Kinder genug, und 
wie nun die Rede ging, daß einer Dich doch um Gotteswillen 
aufnehmen müſſe, da machten ſie alle lange Geſichter und 
keiner wollte ſich dazu verſtehen. Mir aber war wenige 
Wochen zuvor mein einziges Kind, meine kleine Maren geſtorben, 
und weil ich es doch eigentlich war, der Dich gefunden hatte, 
ſo bedachte ich mich nicht lange und nahm Dich für ein Ge⸗ 
ſchenk vom lieben Gott. Mein Weib lag damals eben krank 
darnieder, und ich ſehe noch heute ihre erſtaunte Miene, wie ich 
mit dem kleinen Päckchen in die Stube kam und ſagte: 


„Nun haben wir wieder ein Kindchen, Inken Peterſen, und 
Maren ſoll es heißen, wie das, welches wir begraben haben.“ 
„Und ſo geſchah es. Und wenn ich einmal oben im 
Himmel dem Manne begegne, den wir da unten eingeſenkt, fo 
denke ich ihm mit gutem Gewiſſen ſagen zu können: Ich und 
mein u, wir haben unſere Schuldigkeit gethan an Deinem 
Kinde!“ 

Dabei nickte der alte Mann zu dem kleinen Grabhügel 
hinab, vor dem ſie ſtanden, wie wenn er das ſchmale weiße 
Geſicht des armen Schiffbrüchigen noch immer lebhaftig vor ſich 
ſähe. Maren aber ſchmiegte ſich noch feſter an ſeine Schulter, 
und mit einer weichen ſüßen Stimme antwortete ſie leiſe: 
„Nicht nur Deine Schuldigkeit haſt Du gethan, Vater 
Peterſen, ſondern viel, viel mehr als das, und darum will ich 


fremder Sprachen. Bei der näheren Begrenzung der Aufgaben 
für die höhere Mädchenſchule trat der Geſichtspunkt in den Vorder⸗ 
grund, daß fie allgemeine Bildung auf religiös-fittlicher Grund⸗ 
lage geben ſolle. Der Charakter der Fachſchule insbeſondere und 
jede Hineinnahme von Lehraufgaben, die erſt ein ſpäteres Lebens⸗ 
alter zu löſen hat, ſollen ihr ferngehalten werden. Die neue 
Verfügung des Miniſters empfiehlt ferner den höheren Mädchen⸗ 
ſchulen die Angliederung wahlfreier Kurſe an die Arbeit der 
Schule; die Leitung ſolcher Kurſe wird vorausſichtlich vorzugs⸗ 
weile den akademiſch gebildeten Lehrern und hervorragend wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Lehrerinnen zufallen. Die Kurſe ſelbſt werden 
ſich, den Bedürfniſſen der Schülerinnen entſprechend, ſehr ver⸗ 
ſchieden geſtalten, theils zur Erweiterung und Vertiefung der 
allgemeinen Bildung, theils zur Vorbereitung für das Seminar 
oder für gewerbliche Lehrinſtitute dienen. Sollte die Reichs⸗ 
regierung den Frauen das ärztliche Studium geſtatten und fie 
deshalb zur Reifeprüfung an Gymnaſien zugelaſſen werden, jo 
werden auch Kurſe in der lateiniſchen oder der griechiſchen Sprache 
nicht fehlen. 

Dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi find an⸗ 
läßlich ſeiner Errettung aus Mörderhand nicht weniger denn 
18 000 Glückwunſch⸗Telegramme zugegangen, ſowohl aus dem 
Inlande wie dem Auslande. Sämmtliche Mitglieder des ita- 
lieniſchen Königshauſes, wie auch die Königin-Wittwe Maria Pia 
und der König von Portugal ſandten Telegramme. Die Miniſter 
der Auswärtigen Angelegenheiten der Hauptſtaaten Europas über⸗ 
mittelten ihm die Glückwünſche ihrer Regierungen. 

Die Strafkammer in Nancy hat die beiden Rauh⸗ 
beine Antoine und Mecker, welche dieſer Tage in Pagny ohne 
jede Veranlaſſung zwei deutſche Eiſenbahnbeamte 
angegriffen und verhauen hatten, zu 40 bezw. 8 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Das Urtheil beſagt: „In Erwägung, daß 
Antoine und Mecker erwieſenermaßen die deutſchen Eiſenbahn⸗ 
beamten verhauen haben; in Erwägung, daß dieſe Mißhandlung 
erfolgte, ohne daß die Deutſchen dazu eine Veranlaſſung gegeben 
hatten; in Erwägung, daß das Alter der Angeklagten (46 und 
36 Jahre) ſie vor ſolchen Streichen bewahren ſollte; in Er⸗ 
wägung, daß Antoine ſchon vorher wegen Bedrohung eines fran⸗ 
zöfiſchen Förſters beſtraft worden iſt: verurtheilt das Gericht 
Antoine zu 40 und Mecker zu 8 Tagen Gefängniß.“ Das Ur⸗ 
theil wurde, wie der „Temps“ meldet, mit „leichtem Lärm“ in 
der Zuhörerſchaft aufgenommen. 

Im Gefolge des Großfürſten⸗Thronfolgers von 
Rußland, deſſen Abreife nach England gemeldet wird, befindet 
ſich dieſes Mal auch der Hofgeiſtliche Propſt Janyſchew, Beicht⸗ 
vater des Zaren, von dem es gleich nach dem Bekanntwerden 
der Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers hieß, er ſei vom Zaren 
beauftragt worden, den Uebertritt der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
zur griechiſch⸗katholiſchen Kirche vorzubereiten. 

Der ruſſiſche Miniſterreſident beim Vatikan, 
Iswolskt, überreichte am Montag Mittag dem Papſte ſein Be⸗ 
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ae aufhören, Dir eine treue und liebevolle Tochter zu 
ein.” 

te beugte ſich nieder, um eine kleine blaue Blume zu 
pflücken, die am Fußende des Grabes wuchs; aber nicht das 
Bücken allein ſchien die Schuld daran zu tragen, daß plötzlich 
eine purpurne Blutwelle ihr liebliches Antlitz überſtrömte. 
Hinter ihrem Rücken hatte die Gitterthür des $ 
roſtigen Angeln geknarrt, und auch ohne daß fie aufblickte, ſchien 
Maren zu wiſſen, wer der Eintretende ſei. N i 

Das war ein junger hübſcher Mann mit einem ſonnenge⸗ 
bräunten offenen Geſicht und von ſo ſtattlichem Wuchs, daß er 
ſelbſt Uwe Peterſen noch um ein gutes Stück überragte. Er 
kam raſch auf die beiden zu, und der Alte lächelte freundlich, 
als er ſeiner anſichtig wurde. 

„Sieh' da, Boy Erichſen!“ ſagte er, ihm die Hand ent⸗ 
gegenſtreckend. „Es iſt lange her, daß ich Dich nicht mehr bei 
mir geſehen habe, mein Junge!“ 

„Hat wohl ſeine Urſache gehabt, Vater Peterſen!“ erwiderte 
der junge Mann mit einer Stimme, der man's deutlich genug 
anmerkte, daß ſie aus gepreßtem Herzen kam. „Guten Tag, 
Maren! Ich dachte mir's wohl, daß ich Dich hier eher treffen 
en 5 an irgend einem andern Orte.“ 

e Angeredete hatte ſich aufgerichtet und während fie ihm 
ihre Hand reichte, ſenkten ſich ihre Augen mit Ina lei 
zärtlichen und zaghaft forſchenden Ausdruck in die feinigen. Er 
aber ſchlug den Blick nieder, und ſie mochte die Antwort, welche 
er damit auf die ſtumme Frage gab, gut genug verliehen. Sie 
wurde ſehr blaß und es verging eine geraume Welle, ehe etwas 
weiteres zwiſchen den dreien geſprochen wurde. Dann aber 
nahm Uwe Peterſen, dem das Schweigen unbehaglich ſchten, in 
ſeiner treuherzig derben Weiſe wieder das Wort: 

„Nun, was giebt’s neues, Boy Erichſen? Wenn Du uns 
geſucht haſt, wirſt Du uns doch auch wohl was zu erzählen 
haben. Was treiben fie in Keitum und wie ſiehrs in Capitän 
Erichſen's Hauſe aus?“ 

„Nicht anders als ſonſt, Vater Peterſen — wenigſten heute 
noch nicht, wenn ſich da auch freilich bald mancherlei verändern 
dürfte! — aber wenn Ihr erlaubt, möchte ich wohl ein paar 
Worte allein mit Maren ſprechen.“ 


(Fortſetzung fol gt.) 
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und Rumänien befanden, 


glaubigungsſchreiben. Der Miniſterrefident wurde im Vorzimmer 
des Papſtes von ſämmtlichen Würdenträgern des päpftlichen 
Hofes empfangen. Die Audienz bei dem Papſte dauerte faſt eine 
Stunde und hatte einen ſehr herzlichen Charakter. Nach der 
Audienz begab ſich der Miniſterreſident zum Kardinal Rampolla. 


Deutſches Reich. 
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Berlin, 19. Juni 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Dienſtag Morgen 
einen Spazierritt, auf dem Ihre Majeſtät die Kaiſerin ihn be⸗ 
gleitete. Hierauf nahm der Kaiſer den Vortrag des Minifters 
Thielen entgegen. Dann wurden der neuernannte Regierungs⸗ 
präfident für Königsberg, v. Tieſchowitz, und der neuernannte 
Regierungspräfident für Köln, Frhr. v. Richthofen, vom Kaiſer 
empfangen. — Dem Vernehmen nach werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit dem drittälteſten Sohne, Prinzen Adalbert, am 
Freitag, den 22. d. Mts., vormittags nach Kiel reiſen. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen wird am Mitt⸗ 
woch Vormittag in Vertretung des Kaiſers der Einwethungefeier 

der Heilandskirche in Moabit beiwohnen. 

— Im Befinden des Gouverneurs von Warſchau, Generals 
Gurko, iſt Beſſerung eingetreten. 

— Bezüglich der Neubeſetzung des Oberpräfidiums von 
Schleſien iſt noch keine Entſcheidung getroffen, obwohl an der 
Annahme des Demiſſionsgeſuchs des Oberpräſidenten v. Seyde⸗ 
witz nicht gezweifelt werden kann. In der letzten Sitzung des 
Staatsminiſteriums iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden, doch 
iſt die Ernennung des Grafen Zedlitz zum Oberpräfidenten von 
Schleſien ſehr wahrſcheinlich. 

— Nach einer Meldung der „Kreuzztg.“ iſt der Präſident 
des Oberkirchenraths, Dr. Barkhauſen, an Neuralgie erkrankt. 
Vollſtändige Enthaltung von allen Arbeiten iſt ihm vorgeichrieben. 

— Wie aus Bonn gemeldet wird, iſt Profeſſor Kaiſer in 
Hannover an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Hertz an die 
dortige Univerſität berufen worden. 

— Der Miſfſionsdirektor Dr. theol. Wangemann, deſſen 
Tod wir geſtern meldeten, wurde am 27. März 1818 zu Wild⸗ 
nad geboren, ſtudirte, nachdem er den Gymnaſialkurſus des 
Grauen Kloſters zu Berlin durchgemacht hatte, Theologie und 
Philologie. Im Jahre 1843 promovirte er in Halle zum Dr. 
phil. und wurde bald darauf als Archidiakonus und Seminar 
direktor nach Kammin i. P. berufen. Am 1. Oktober 1865 trat 
er an die Spitze der Berliner Miſſionsgeſellſchaft. Zweimal 
führte ihn fein Amt zu Inſpektionsreiſen nach Afrika; die zweite 
Reiſe erſchütterte leider die Geſundheit des damals Neunund⸗ 
ſechzigjährigen ſo, daß er ſich nicht ganz wieder erholte. Im 
Jahre 1883 ernannte ihn die Univerſität Greifswald zum Ehren⸗ 
doktor der Theologie, im Jahre 1890 konnte er das 25 jährige 
Jubiläum als Miſſionsdirektor feiern und 1893 das 50 jährige 
als Doktor der Philoſophie. Bis in die letzten Wochen hat er 
ſeinem Amte, aus dem er nach der „Kreuzztg.“ am 1. Oktober 
zu ſcheiden gedachte, vorgeſtanden; dann aber machte ein Herz⸗ 
leiden, an dem er ſchon früher gelitten, jo ſchnelle Fortſchritte, 
daß er am Montag verſchied 

— Herr v. Dienſt⸗Daber theilt in einer an die „Voſſ. 
Ztg.“ gerichteten Erklärung mit, daß er in feiner Brennerei zu 
Daber einen Traube'ſchen Apparat zur Reinigung des Brannt⸗ 
weins aufgeſtellt habe und daß ihm an Auslagen, Unkoſten, 
Verluſt an Spiritus über 16 000 Mark Koſten entſtanden ſeien, 
wovon ihm nicht ganz ein Drittel (5000 Mark) im Jahre 1892 
durch Kabinetsordre des Kaiſers aus dem allerhöchſten 
Dispoſitionsfonds erſtattet worden ſei, da der Kaiſer großes 
Intereſſe daran nehme, daß die ſchädlichen Subſtanzen aus dem 
Trinkbranntwein der Arbeiterbevölkerung entfernt würden. 

— Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Fabrikbeſitzer 
Adolf vom Heede, welcher am Montag in einem Berliner Hotel 
ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht hat, weilte 
berelts ſeit zwei Tagen in dem Hotel, in dem er auch während 
der Landtagsſeſſion zu wohnen pflegte. Am Montag früh 
wurde er in ſeinem Zimmer leblos aufgefunden, und ein ſofort 
herbeigerufener Arzt ſtellte den bereits eingetretenen Tod durch 
Vergiftung feſt. Vom Heede hat einen Brief an den Hotel⸗ 
beſitzer hinterlaſſen, in dem er zwar die Abſicht des Selbſtmordes, 
aber nichts über die Veranlaſſung dazu mitgetheilt hat. Avolf 
vom Heede gehörte dem Abgeordnetenhauſe ſeit dem Jahre 1879 
an und war Vertreter für Altena⸗Iſerlohn. Der Beweggeund 
zu dem Selbſtmorde fol in zerrütteten Vermögensverhältniſſen 
zu ſuchen ſein. 

Bei der Erſatzwahl im Reichstags Wahlkreiſe 
Stendal⸗Oſterburg wird der bisherige konſervative Abgeordnete 
Landrath v. Jagow nicht wieder kandidiren. Als Kandidat 
wird der Amtsrichter Himburg in Oſterburg genannt. 

— Aus dem Wahlkreiſe Pinneberg⸗Elmshorn war berichtet 
worden, daß die dortigen Freifinnigen in der Stichwahl für 
den nationalliberalen Kandidaten gegen den ſozialdemokratiſchen 
ſtimmen würden. Jetzt berichtet die „Freiſ. Ztg.“, das Zentral⸗ 
komitee der freifinnigen Volkspartei in Elmshorn habe be: 
ſchloſſen, zur Stichwahl keine Wahlparole auszugeben, ſondern 
es den freiſinnigen Wählern zu überlaſſen, nach Ermeſſen 
Stellung zu nehmen. Mit andern Worten heißt das: Wählt 
den Sozialdemokraten! | 

— Die Strafkammer des Landgerichts II., an welches die 
Sache von dem Reichsgericht wegen Verwerfung des freiſprechenden 
Erkenntniſſes zurückgewieſen worden war, erkannte heute gegen 
den Chefredakteur der „Voſſ. Ztg.“ Stephany wegen Beleidigung 
des früheren Gouverneurs von Oſtafrika, v. Soden, da der Wahr⸗ 
heitsbeweis für die Behauptung, daß v. Soden Landankäufe 
gemacht und das Land ſpäter theuer verkauft habe, nicht erbracht 
ſei, auf 600 Mark Geldſtrafe. Als Zeugen waren v. Soden und 

Zintgraff erſchlenen. Vertheidiger war der Landtagsabgeordnete 
Rechtsanwalt Krauſe. 


Ausland. 
Wien, 19. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf 


aAalnoky hat ſich auf mehrere Tage nach Prodlitz in Mähren 


begeben. 
* Bruck, 19. Juni. Der Kaiſer iſt mit Gefolge, wobei ſich 
dle Militärattachés von Deutſchland, Italien, England, Amerika 
heute früh zur Inſpizirung der 
Truppen der zweiten Lagerperlode hier eingetroffen. 
E Bern, 19. Juni. Auch der Nationalrath hat das Zoll⸗ 
proviſorium vom 10. Juni 1894 zum deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Uebereinkommen über den gegenſeitigen Patent-, Marken⸗ 
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Muſterſchutz genehmigt, ſodaß daſſelbe nunmehr von der Schweiz 
ratlfizirt iſt. 

Madrid, 19. Juni. Der Senat nahm mit 124 gegen 
72 Stimmen das Vertrauensvotum für die Regierung an. 

Madrid, 19. Juni. Gutem Vernehmen nach liegen that⸗ 
ſächlich 5 Millionen Kriegsentſchädigung von Marokko in 
Mazaga bereit, können jedoch nicht früher, als bis die er⸗ 
forderlichen Befehle des neuen Sultans ergangen find, aus⸗ 
geliefert werden. 

Paris, 19. Juni. Der Anarchiſt Meunier, der Attentäter 
im Reſtaurant Very, iſt aus London angekommen. 

Paris, 19. Juni. Nach Meldungen aus Buenos-Ayres 
nehmen die Verhandlungen wegen Abtretung des Provinzial⸗ 
hafens am Laplata an die Nation guten Fortgang. 

Brüffel, 19. Juni. Der Polizeikommiſſar erklärte gegen⸗ 
über den Berichterſtattern des „Journal de Bruxelles“, nach 
Anſicht der Mitglieder der gerichtlichen Behörde ſei die Exploſion 
in der Rue royale nicht auf ein Dynamitattentat zurückzuführen. 
Die Sachverſtändigen meinten, die Exploſion ſei nicht durch 
Dynamit verurſacht. Die Exploſion fand in den Geſchäfts⸗ 
räumen der Firma „Sun Life Inſurenec Company of Canada“, 
welche an ein Patent ureau anſtoßen, ſtatt. 

Petersburg, 19. Juni. Bei der geſtern im Finanzminiſterium 
ſtattgehabten beſonderen Sitzung wegen Ermäßigung der Eiſen⸗ 
bahntarife für die Getreideausfuhr wurde der leitende Gedanke 
ausgeſprochen, daß es anſtatt dieſer Tarifermäßigung nützlicher 
wäre, die großen Unkoſten der Zufuhren des Getreides zu den 
Eiſenbahnen zu vermindern und zu dieſem Zweck die Heran⸗ 
ſchaffung von Zufuhren zu beſchleunigen. Sollten aber über⸗ 
zeugende Gründe für die Dringlichkeit der Ermäßigung der 
Eiſenbahntarife vorgebracht werden, ſo würde dieſe Ermäßigung 
jedenfalls nicht vor drei Monaten in Kraft treten. 

Petersburg, 19. Juni. Durch eine heute veröffentlichte 
Verordnung des Miniſters des Innern werden 75 Millionen 
temporär emittirter Kreditbillets dem Verkehr entzogen. 

Waſhington, 19. Juni. Die Polizei glaubt nicht an das 
Vorhandenſein eines Komplotts, um das weiße Haus in die 
Luft zu ſprengen. 


Frovinzialnachrichten. 

O Culmſee, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Unter ſtarker Betheili⸗ 
gung der Bürgerſchaft fand geſtern die Beerdigung des Bäckermeiſters 
Herrn U. ſtatt; voran gingen der Kriegerverein mit Trauermuſik, die 
Bäckerinnung, der Handwerker- und der Geſangverein. Letzterer fang 
an der Gruft zwei Grabgeſänge und eine Sektion des Kriegervereins 
erwies ihrem Kameraden durch drei Salven die letzte Ehre. — Vorgeſtern 
wurden von Oſtaszewo zwei Männer, denen in der dortigen Mühle bei 
einem Unglücksfall die Beine, dem einen beide und dem andern eins, 
gebrochen wurden, in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. — Geſtern 
gegen Mittag rückte unter ſchmetternden Klängen ſeiner Muſikkapelle ein 
Bataillon des zu einer Schießübung nach Gruppe marſchierenden Thorner 
Fuß-Artillerieregimentd Nr. 11 in unſere Stadt ein und bezog Quartiere. 
Am Nachmittag gab die Kapelle unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus im Garten der Villa nova ein Konzert, das leidlich 
beſucht war. Heute früh ſetzte das Bataillon den Marſch fort. 

z. Culmer Stadtniederung, 19. Juni. (Infolge des Steigens der 
Weichſel) haben die Buhnenarbeiten aufhören müſſen. Man fürchtet, daß 
das Getreide auf den Kämpen im Außendeiche verloren gehen wird. 
Auch das Gras muß ſchleunigſt gemäht und weggebracht werden, da bei 
einer Ueberſchwemmung alles verſchlicken würde. 

Aus dem Kreiſe Culm, 18. Juni. (Die Genoſſenſchafts⸗Dampf⸗ 
molkerei Schönloch) wurde heute in Betrieb geſetzt. 

Strasburg, 18. Juni. (Der Chef des Generalſtabes der Armee), 
General der Kavallerie Graf v. Schlieffen, traf geſtern mittags per Fuhr⸗ 
werk in Civil hier ein und nahm im Hotel „Sansſouci“ Wohnung. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich ſeine beiden Adjutanten, ein Major und 
ein Hauptmann. Heute ſetzten die Herren die Reiſe nach Soldau fort. 
Bon dort beginnt die Dienftreife des großen Generalſtabes, welche ſich 
im Bereiche des 17. Armeekorps bewegen wird. 

Marienwerder, 15. Juni. 
einige Konfirmandinnen zu werden, welche am vergangenen Sonntag in 
der hieſigen Domkirche eingeſegnet wurden. Um die über kurz oder 
lang doch wohl zu erwartenden Verlobungskoſten zu erſparen, wurde der 
Einfachheit halber gelegentlich der häuslichen Konfirmationsfeier kurzer 
Dan am Sonntag Nachmittag die Verlobung der eben aus der Schule 
Entlaſſenen verkündet. 

Marienwerder, 19. Juni. (Berfbiedened.) Eine geſtern Abend 
abgehaltene Verſammlung der Innungsvorſtände hat beſchloſſen, von der 
geplanten Lokal⸗Gewerbeausſtellung Abſtand zu nehmen In der 
letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurden die Beſitzer zur 
beſſeren Verwerthung ihrer Produkte auf den Weg der Selbſthilfe ver⸗ 
wieſen. Der Gedanke wurde in der geſtrigen Sitzung wieder aufge⸗ 
nommen und die Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung der Frage 
beſchloſſen, wie weit das Genoſſenſchaftsweſen zur Erreichung jenes 
Zieles ſich verwerthen ließe. — Der vor einiger Zeit im Kreiſe begrün⸗ 
dete Pferdezuch tverein hat ſich wieder aufgelöſt. 

Marienburg, 18. Juni. (Herzog Albrecht von Württemberg), Major 
in der preußiſchen Armee, traf heute Nachmittag hier ein und bezog für 
einen Tag im Hotel König von Preußen Quartier. Wie verlautet, wird 
der Herzog an der Uebungsreiſe des großen Generalſtabes in der Pro— 
vinz Weſtpreußen theilnehmen. i 

Danzig, 18. Juni. (Kongreß für Knabenhandarbeit.) An der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Kongreſſes für Knabenhandarbeit nahmen u. a. Ober⸗ 
präſident von Goßler und Stadtkommandat von Treskow Theil. Herr 
von Schenckendorff bemerkte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß der 
Kongreß zum erſten Male in Oſten des Reichs tage, wo derſelbe auch 
ſchon einen wohlvorbereiteten Boden und eine ſtattliche Reihe von Ar⸗ 
beitsſtätten gefunden habe. Für den Handfertigkeitsunterricht ſeien im 
letzten Jahre bereits 150 Lehrer ausgebildet. Andern Staaten gegen⸗ 
über ſei in Deutſchland freilich dieſer Unterricht noch zurück. Redner 
hofft indeſſen, daß die Zeit nicht ferne ſei, wo wir auch hierin einen 
Vorſprung von anderen erreichen. Als Vertreter des Kultusminiſters 
war Geh. Regierungsrath Brandi, als Vertreter des Anhaltiſchen Staates 
Geh. Regierungs⸗Rath Rumler, als Vertreter des Kriegsminiſteriums 
der Leiter der Anſtalt in Annaberg, anweſend. Herr v. Goßler begrüßte 
darauf den Kongreß, nachdem er zum erſten Male ſein Banner über die 
Oder geſetzt hat. Wenn die Kongreßtheilnehmer hier auch nicht eine 
ſolche Begeiſterung wie im Weſten finden, ſo können ſie doch davon 
überzeugt ſein, daß hier ernſt gearbeitet werde, und wenn auf dem 
Boden Weſtpreußens eine gute Sache erſt einmal Wurzel gefaßt habe, 
ſo laſſe ſie auch nicht mehr los. Beim Handfertigkeits⸗Unterricht handle 
es ſich nicht um einen edlen Zeitvertreib, ſondern um eine ernſte Ziehung 
des Volkes, um eine Beſchäftigung der Jugend in den Mußeſtunden. 
In der Erziehung der Handarbeit liege ein ſittlicher Kern. Das aller⸗ 
ſchwierigſte ſei, die Volksſchule richtig zu organiſiren. Da der größte 
Theil der preußiſchen Bevölkerung die Landbevölkerung bilde, wo man 
auf einklaſſige Schulen angewieſen ſei, müſſe man gerade dem platten 
Lande helfen und dafür ſorgen, daß man das Haus des kleinen Mannes 
mit häuslicher Arbeit erfülle. Es gäbe im Oſteen noch Gegenden, wo 
wirklich mit der Hand gearbeitet wird, und wo es Gott ſei Dank 
noch keine Schande ſei, ein ſelbſtgemachtes Gewand zu tragen. Aber es 
hört auch damit allmählich auf und wir ſtehen dann vor der traurigen 
Thatſache, das der Mann nicht weiß, was er zu Hauſe machen ſoll. 
Man brauche für die ländlichen Handfertlgkeitsarbeiten nur eine Axt, 
eine Säge, ein Schabeiſen, einen Bohrer und ein Meſſer und der Lehrer 
kann die nöthige Anweiſung geben. Die Einführung des Handfertigkeits⸗ 
Unterrichts in den Seminaren ſei durchaus nicht ſchwer, Marienburg 
habe bereits den Anfang gemacht. Redner erklärte ſich bereit, die Wege 
in der Provinz zu ebnen, daß das Werk fortgeſetzt werde. Der Oſten 
verdient es, daß man ihn anerkennt; er ſei beſſer als man glaube. 


und Redner hielt es für erſprießlich, daß der Kongreß öfter in unſeren öſt⸗ 


Stadt und der Bürgerſchaft. 
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(Recht praktiſche Hausfrauen) verſprechen 
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lichen Provinzen tage, u. a. auch in Königsberg oder Elbing. Ober 
bürgermeiſter Dr. Baumbach bewillkommnete die Gäſte als Vertreter der 


Er ſprach von den Sympathien für der 
Handfertigkeitsunterricht, der eng mit dem Schulweſen verbunden ſei, 
das wir zu heben ſuchen und als eine Nationalaufgabe betrachten. Im 
parktiſchen Leben müſſe man auch praktiſch arbeiten können. Geh. Regie⸗ 
rungs⸗Raths Brandi brachte Grüße des Unterrichtsminiſters mit dem 
Wunſche, daß der Kongreß einen erfreulichen, ſegensreichen Verlauf 
nehmen möge. Der Herr Kultusminiſter habe zwar für den Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht warmes Intereſſe, man müſſe aber nicht glauben, 
daß derſelbe in der Schule eingeführt werden ſolle. Es handele ſich 
jetzt lediglich darum, die Beſtrebungen der Jugendfreunde zu fördern. Es 
ſeien auch keine Mittel vorhanden, daher müßten die Kom⸗ 
munen und Gemeinden für die Sache unterſtützend eintreten. Wie groß 
der Segen dieſes Unterrichts in den Idiotenanſtalten und Waiſenhäuſern 
ſei, wiſſe jedermann, und es wäre wünſchenswerth, wenn dieſe Erwerbs⸗ 
thätigkeit in größere Kreiſe dränge, damit das Volk vor Verſumpfung 
geſchützt werde. Redner verſprach, daß die Verwaltung beſtrebt ſein 
werde, alle Erfahrungen zu ſammeln und dem Verein die nöthige Unter⸗ 
ſtützung zu theil werden zu laſſen. Geh. Regierungsrath Rümelin 
brachte Grüße aus Anhalt. Dannach hielt den erſten etwa einſtündigen 
Vortrag der Landtagsabgeordnete Bergrath Gothein⸗Breslau über den 
deutſchen Arbeitsunterricht in ſeiner volkserziehlichen Bedeutung, zu dem 


Landesrath Schmeddig⸗Münſter in Weſtfalen als Mitberichterſtatter das 


Wort ergriff. Den zweiten Vortrag hielt Lehrer Kalb⸗Gera über den 
Handfertigkeitsunterricht in ſeiner Anpaſſung an die ländlichen Verhält⸗ 
niſſe, in dem er ſich nicht weiter auf die Einzelheiten des Handfertigkeits⸗ 
unterrichts einlaſſen könnte, da dieſelben ſchon zu oft eingehend berührt 
wären. Das Schlußwort ſprach Herr Direktor Dr. Götze, indem er die 
ernſte Arbeit rühmte, mit der die Ausſtellung hergeſtellt ſei, ſie lege ein 
beredtes Zeugniß davon ab, wie ſchlicht, einfach, ſyſtematiſch und ernergiſch 
der Gedanke, den wir alle im Herzen haben, zum Ausdruck gebracht jei. 
Mit dem Wunſche, daß die Arbeit geſegnet ſein möge und ein Sieg im 
Kampf gegen die ungünſtigen Verhältniſſe errungen werde, brachte er 
auf die Wacht im Oſten, die Stadt Danzig, die blühen und gedeihen möge, 
ein dreifaches Hoch aus. 

Danzig, 19. Februar. (Verſchiedenes.) In einer am Sonntag ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung der ſtreikenden Zimmergeſellen wurde beſchloſſen, 
den Generalſtreik aufzuheben und in einen partiellen Streik einzutreten, 
d. h. nur bei denjenigen Meiſtern Stellung zu nehmen, welche einen 
Lohn von 38 Pf. pro Stunde zahlen. — Dem als Kehlkopfarzt bekannten 
Dr. Felix Semon in London iſt der preußiſche Profeſſortitel verliehen 
worden. Dr. Semon iſt Danziger von Geburt und ein Neffe des Dan⸗ 
ziger Sanitätsrathes Dr. Semon. — In dieſen Tagen erlegte der Ober⸗ 
inſpektor R. zu Gr.⸗Bölkau, Danziger Höhe, einen prächtigen Steinadler 
mit einer Flügelſpannung von beinahe 2 Metern. 

Neuſtadt, 18. Juni. (Das Gut Schloß Platen,) ſeit kurzer Zeit 
dem Bankier Götze in Berlin gehörig, iſt von Herrn Ankerſtein aus 
Sachſen angekauft worden. 

Pr. Stargard, 18. Juni. (Der preußiſche Forſtverein) hielt heute 
hier in der Aula des Gymnaſiums ſeine 23. Verſammlung ab. Nach 
Erſtattung des Jahres- und Kaſſenberichts ſprach Herr Regierungs⸗ und 
Forſtrath Arndt⸗Königsberg über das Thema „In welcher Weiſe ver⸗ 
drängen im Vereinsgebiet die Holzarten einander?“ Als Herr Forſt⸗ 
meiſter Dr. Kohli⸗Wilhelmswalde eben zum Correferat das Wort ergriffen 
hatte, erſchien Herr Oberpräſident v. Goßler, der ſoeben von Danzig 
eingetroffen war, in der Verſammlung. Nach Erledigung des erſten 
Punktes der Tagesordnung, berichtete Herr Regierungs- und Forſtrath 
Ochwadt⸗Gumbinnen über die Maßregeln, welche zur Hebung des Holz⸗ 
abſatzes, insbeſondere der 90 80 Sortimente, ſich beſonders empfehlen. 
Anſchließend an dieſen Vortrag ergriff Herr v. Goßler das Wort. Er 
erkannte die Vorſchläge des Berichterſtatters als richtig und zweckent⸗ 
ſprechend an und machte beſonders auf die Holzwaarenfabrik in Czersk 


aufmerkſam, welche für die Verwerthung geringerer Sortimente ein neues 


Abſatzgebiet geſchaffen. In den dieſen Gegenſtand betreffenden Aus⸗ 
führungen wurde auch beſonders hervorgehoben, daß die Einrichtung 
von Celluloſefabriken beſonders in Oſtpreußen von den wohlthätigſten 
Folgen in volkswirthſchaftlicher Hinſicht werden könne. Schließlich be⸗ 
richtete Herr Regierungs- und Forſtrath Schwede⸗Marienwerder in längerer 
Ausführung über ſtaatliche Ankäufe und Aufforſtungen von Oedländereien 
im Vereinsgebiete mit beſonderer Berückſichtigung des Regierungs⸗ 
bezirkes Marienwerder. Nach der Sitzung vereinigte ein Feſtmahl im 
Wolff'ſchen Saale die Theilnehmer und Gäſte. 

Konitz, 16. Juni. (Verurtheilung.) Der frühere Bürgermeiſter zu 
Konitz Herr Mühlradt iſt durch das hieſige Landgericht verurtheilt worden, 
an die Stadt 1430 Mk. zu bezahlen, ein Theil derjenigen Summe, um 
welche zwei Schreiber die Stadt durch gefälſchte Zahlungs⸗Anweiſungen, 
welche Herr Mühlradt aus Verſehen unterſchrieben hat, geſchädigt haben. 

)( Krojanke, 19. Juni. (Einquartierung. Verpachtung.) Heute 
nahm der Stab der 4. Abtheilung und die 10. fahrende Batterie des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 17 auf dem Hinmarſch nach dem Schießplatz 
Hammerſtein in unſerem Orte Quartier. Morgen wird der Marſch 
weiter fortgefeßt. — Geſtern fand in den Forſtbeläufen Kleinehaide, 
Wonzow und Wilhelmswalde die Verpachtung der Waldwieſen ſtatt. 
Die Preiſe waren im Verhältniß zu den vorjährigen bedeutend niedriger. 

Schloppe, 17. Juni. (Deutſchſozigle Verſammlung. Antiſemitiſcher 
Verein.) Die geſtrige öffentliche Verſammlung der deutſchſozialen Partei, 
in welcher der Reichstagsabgeordnete Bindewaldt, Vertreter von Lauter⸗ 
bach⸗Alsfelde, einen Vortrag hielt, war von etwa 150 Perſonen beſucht. 
Der Vereinsvorſitzende, Kaufmann Quaſt, forderte bei der Eröffnung zu 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer auf; die Anweſenden ſtimmten 
begeiſtert ein. Herr Bindewaldt verbreitete ſich in faſt zweiſtündiger 
Rede über das Programm ſeiner Partei. Mit einem Hoch auf den Vor⸗ 
tragenden trennte ſich die Verſammlung nach dem Geſange ven „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland, über Alles“ in muſterhafteſter Weiſe. — Am 30. Juni 
feiert der antiſemitiſche Verein fein Stiftungsfeſt. Zu dieſer Feier hat 
der im Kreiſe bekannte Redakteur v. Moſch ſein Erſcheinen zugeſagt. 

Aus der Provinz, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Die Beſitzung des 
Herrn Theodor Töpfer in Nitzwalde, Kreis Graudenz, iſt für 85 500 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Alwin Hintzler in Graudenz übergegangen. — 
Der RegierungsAſſeſſor Förſter iſt an Stelle des zum Verwaltungs⸗ 
Gerichtsdirektor ernannten Dr. Kühne dem Danziger Ober⸗Präſidium 
überwieſen worden. — Der bisherige Superintendentur⸗Verweſer, Pfarrer 
Barkowskt in Pr. Friedland, ift zum Superintendenten der Diözeſe 
Schlochau ernannt worden. — In Obodowo, Kreis Flatow, wurde am 
Sonntag in feierlicher Weiſe der Grundſtein zum Bau einer evange⸗ 
liſchen Kirche geſetzt. — Am 23. April cr. hat ſich der 23jährige Sohn 
des Schneidermeiſters Lüdtke zu Krummenfließ bei Flatow aus ſeinem 
Elternhauſe heimlich entfernt und iſt trotz eifrigen Suchens nicht wieder 
aufgefunden worden. 

Allenſtein, 18. Juni. (Zwangsverſteigerung.) Das im Zwangs⸗ 
verſteigerungsverfahren heute zum Verkauf gelangte Buchhorn'ſche Hotel 
am Markt wurde von Herrn Weinhändler Wichurra für den Preis von 
68000 Mk. angekauft. 5 

Allenſtein, 19. Juli. (Hinrichtung) Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg hat heute früh auf dem Hofe des hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes den Arbeiter Iwan Koradel aus Rußland hingerichtet, der im 
Frühjahre d. Is. ſeinen Schlafgenoſſen, einen Polen, ermordete und be⸗ 
raubte und deshalb vom hieſigen Schwurgericht am 15. Februar zum 
Tode verurtheilt worden war. 

Bartenſtein, 15. Juni. (Daß jemand ſiebenmal heirathet,) kommt 
nicht nur bei den auf dem Gebiete der Eheſchließungen und Eheſcheidungen 
zu Excentrizitäten geneigten Amerikanern vor; derartige Fälle ſind auch 
in Oſtpreußen zu verzeichnen geweſen. Ein ſolcher unverbeſſerlicher 
Freund der Ehe war z. B. der Hirt Fleiſcher aus dem zum Gute Gal⸗ 
lingen gehörenden Vorwerk Tingen, denn derſelbe war ſiebenmal ver⸗ 
heirathet. Als ihm im hohen Alter ſeine ſiebente Frau durch den Tod 
entriſſen wurde, wollte er noch zum achten Male eine Ehe eingehen. 
Er begab ſich daher zum Pfarrer nach Gallingen, um das Aufgebot zu 
beſtellen, doch der Geiſtliche ſprach, wie die Gallinger Kirchenchronik ver⸗ 
meldet, zu dem alten Bräutigam: „Nein, Fleiſcher, ſieben Frauen habt 
Ihr nun ſchon im Himmel, die achte bekommt Ihr nicht mehr!“ Und da⸗ 
dei blieb es. — Sein Sohn, der bei dem Beſitzer Sch. in dem Dorfe 
Gallingen als Viehhirt diente, hat „nur“ vier Frauen gehabt. Er hätte 
indeß vielleicht auch den von ſeinem Vater geſchaffenen „Rekord“, die 
Zahl von ſieben Ehebündniſſen erreicht, wenn er nicht ganz kürzlich in 
ſeinem Berufe auf eine traurige Art um ſein Leben gekommen wäre. 
Als er einen Bullen des Beſitzers aus dem Stalle führte, um ihn auf 
die Weide zu bringen, wurde das Thier wild und ſchleifte den Mann 
eine Strecke weit fort, wobei er ſchwere innere Verletzungen erlitt, an 
deren Folgen er am nächſten Tage verſtarb. 
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Königsberg, 19. Juni. (Gewerbeausſtellung) Das Ausſtellungs⸗ 
Kollegium für die nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung hat die Einrichtung 
einer beſonderen Abtheilung für Gewerbe⸗Hygiene und Unfallverſicherung 
beſchloſſen. Den Vorſitz in der Abtheilung für Gewerbe⸗Hygiene wird 
Prof. Esmarch an der hieſigen Univerſität führen. 

Königsberg, 19. Juni. (Beſtätigung.) Stadtrath Brinckmanns 
Wahl zum zweiten Bürgermeiſter von Königsberg iſt von der Regierung 
beſtätigt worden. 

Aus Oſtpreußen, 19. Juni. (Todesfall.) Der Geh. Regierungs⸗ 
rath Frhr. v. Saß, Landrath des Kreiſes Heilsberg, iſt am Sonnabend 
nach langem Leiden auf feiner Beſitzung Komalmen im 61. Lebensjahre 

eſtorben. 

. Argenau, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Das Völkel'ſche Grundſtück 
iſt für 15000 Mk. in andere Hände übergegangen. — Ein erſt ſeit drei 
Tagen bei der hieſigen verwittweten Frau Bäckermeiſter A. in Arbeit 
ſtehender Geſelle fiel Sonnabend Vormittag, während er vor dem Back⸗ 
ofen hantirte, plötzlich um und verſtarb auf der Stelle. Der ſo jäh aus 
dem Leben Geſchiedene hatte noch kurz zuvor mit gutem Appetit gefrüh⸗ 
ſtückt. Als Todesurſache wird Herzſchlag vermuthet. Der Verftorbene 
hieß Krauſe und ſtammte aus Elbing. — In der am Sonnabend bei 
Gehrke ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſigen Lehrervereins, zu 
welcher trotz der ungünſtigen Witterung 15 Mitglieder erſchienen waren, 
wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Hantke⸗hier, Vor⸗ 
ſitzender; Krakowskl⸗hier, Schriftführer; Henkel⸗hier, Kaſſenrendant; Neu⸗ 
haus⸗Suchatowko und Bröge⸗Glinno, Beiſitzer. i 

Inowrazlaw, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Die im Kreiſe Inowraz⸗ 
law belegenen Gemeinden Gorzany und Odmianowo ſind durch könig⸗ 
lichen Erlaß zu einem Gemeindebezirk unter dem Namen Oorſchen vers 
einigt worden. — Der lange anhaltende Regen hat auf die Inſektenwelt 
einen recht vernichtenden Einfluß gehabt. Viele Schwalben ſcheinen 
mangels an Mücken dem Hungertode nahe zu ſein, denn die Vögelchen 
ſind ſo ſchwach und verkommen, daß ſich dieſelben an Fenſtern und Wegen 
ruhig fangen laſſen. — Ein hieſiger Bäckermeiſter ſtand unter dem Ver⸗ 
dachte der Falſchmünzerei. Der Polizeikommiſſarius und drei Poliziſten 
nahmen eine genaue Hausſuchung vor, die aber nichts ergeben hat. 


Loſtal nachrichten. 
Thorn, 20. Juni 1894. 

— (um Kaiſermanöver.) Zur Komplettirung der Truppen 
für das diesjährige Kaiſermanöver werden aus dem Bezirk des 17. Armee⸗ 
korps zur Uebung eingezogen werden: Reſerviſten der Jäger auf die 
Zeit vom 12. Auguſt bis 14. September zum Jägerbataillon Nr. 2 nach 
Culm, Reſerviſten der Kavallerie auf die Zeit vom 4. Auguſt bis 21. Sep⸗ 
tember zum Huſarenregiment Nr. 1 nach Danzig und zum Küraffier- 
regiment Nr. 5 nach Rieſenburg, Reſerviſten der Pioniere auf die Zeit 
8 19. Auguſt bis 14. September zum Pionierbataillon Nr. 2 nach 

horn. 

— (Militäriſches.) Vom Grupper Schießplatz kommend, traf 
heute früh das Fuß⸗Artillerie-Regiment von Linger Nr. 1 hier ein, um, 
wie ſchon mitgetheilt, auf dem Rudaker Schießplatze eine tägige Schieß⸗ 
übung abzuhalten. Das Regiment hat den Weg von Gruppe nach Thorn 
zu Fuß zurückgelegt. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Vockrodt, 
Oberſtlieutenant z. D. und Vorfitzender der Schießplatz⸗Verwaltung Thorn, 
zum Oberſten befördert. Lezius, Unteroffizier vom Fuß ⸗Artillerie⸗ 
regiment Nr. 11, zum Port.⸗Fähnrich befördert. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsdiener Dargatz beim Land⸗ 
gericht in Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

— (Anſtellung.) Dem Vernehmen nach werden diejenigen Poſt⸗ 
praktikanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchließlich 30. Januar 
1892 beſtanden haben oder denen anderweit das entſprechende Dienſtalter 
beigelegt worden iſt, am 1. Auguſt d. J. als Poſtſekretäre etatsmäßig 
angeſtellt werden. a 

— (Sur Cholera.) In Neufahrwaſſer iſt eine Cholera»De3- 
infektions⸗Anſtalt eingerichtet, die dieſer Tage ins Leben getreten iſt, um 
zwei ruſſiſche Schiffe einer Desinfektion zu unterziehen. Eins der Schiffe 
liegt noch abgeſondert im Hafenbaſſin und iſt durch eine gelbe Flagge 
kenntlich gemacht. 

Nach amtlicher Mittheilung ſind in den Ausleerungen des in Teſſen⸗ 
dorf, Kreis Stuhm, choleraverdächtig erkrankten Arbeiters Thimm keine 
Cholerabazillen gefunden worden. 

Die Choleragefahr erſcheint nunmehr für unſere Provinz abgewandt 
und es braucht wohl nicht mehr befürchtet zu werden, daß der Cholera 
wegen die Abhaltung des Kaiſermanövers in unſerem Oſten zweifelhaft 
werden könnte. 5 ; 

— Gum Bahnverkehr.) Schriftſtücke, in denen ein Frachtbrief⸗ 
adreſſat an die Güterabfertigungsſtelle das Erſuchen richtet, eine für ihn 
eingehende Sendung an einen anderen (Dritten) aushändigen zu laſſen, 
ſind nach einer Entſcheidung des Finanzminiſters als Vollmachten anzu⸗ 
ſehen und demgemäß ſtempelpflichtig, wenn nicht aus ihrem Inhalte her⸗ 
vorgeht, daß ſie ein Geſchäft unter 150 Mk. or Gegenſtande haben. 

— (Zuckerausfuhr.) Im Monat Mai find aus Weſtpreußen 
55547 Doppelzentner Zucker ausgeführt worden. 

— Ungen aue Selbſteinſchätzung zur Ein kommen⸗ 
fteuer) iſt einem Königsberger Rentner theuer zu ſtehen gekommen. 
Derſelbe hatte, wie die „Kgsb. All. Ztg.“ mittheilt, in den Jahren 1892/93 
zwei ausſtehende Forderungen in dem hierzu beſtimmten Deklarations⸗ 
ſchein anzugeben unterlaſſen, wodurch der Staat um 10 bezw. 8 Mark 
geſchädigt worden war. Die Thatſache ſelbſt gab der Betreffende unum⸗ 
wunden zu, beſtritt aber, es in böswilliger Abſicht gethan zu haben. 
Er habe ſeiner Zeit wenig Ausſicht auf Wiedererlangung der gedachten 
Forderungen gehabt und ſei daher von der Anſicht ausgegangen, daß 
derartig unfichere Forderungen auch nicht beſteuert zu werden brauchten. 
Da der Rentner aber zugeben mußte, daß er von den Schuldnern die 
die Zinſen regelmäßig erhalten hatte, verurtheilte ihn das Schöffengericht 
zu 200 Mark Geldſtrafe event. 20 Tage Haft. 8 

— (Rosziusko⸗Feier in Amerika.) Die Polen in San Fran⸗ 
eisco haben am 20. Mai eine großartige Kosciuskodemonſtration veran⸗ 
ſtaltet. An der Hauptverſammlung, an der auch mehrere Tauſend Anglo⸗ 
en ange Bean? außer den polniſchen Rednern auch 
mehrere amerikaniſche Politiker. 8 

— Richard Wagner⸗Muſeum.) Das berühmte Oeſterlein⸗ 
ſche Wagner⸗Muſeum in Wien ſoll verkauft werden. Um den Ankauf 
bewerben ſich die Amerikaner. Wenn die Sammlung den Deutſchen ver⸗ 
bleiben ſoll, muß der Kaufpreis von 90 000 Mk. durch Zeichnungen auf⸗ 
gebracht werden. Jeder Wagner⸗Verehrer wird gewiß gern fein Scherf: 
lein hierzu beitragen. Für Thorn und Umgegend hat die Buchhandlung 
von E. F. Schwartz für das Richard Wagner⸗Komitee in Würzburg eine 
Sammelliſte aufgelegt und erfährt man bei ihr das nähere. 

— Gandelskammer.) In der geſtrigen Sitzung machte der 
Vorſitzende Herr 5 Schwartz jr. Mittheilung von verſchiedenen Ein⸗ 
gängen. Das Präſidium des deutſchen Handelstages, welcher die Ver⸗ 
einigung der deutſchen Handelskammern bildet, hat auf eine Anfrage in 
einem Schreiben an die Handelskammer Freiburg die Meinung ausge⸗ 
ſprochen, daß der Handelstag berufen ſei, neben den Intereſſen des 
Handels auch die der Induſtrie zu vertreten. Die Kammer ſchloß ſich 
dieſer Auffaſſung an. — Herr Liſſak berichtete über den Wollmarkt am 
13. Juni. Derſelbe ſei geradezu troſtlos geweſen, ſo ſchlecht wie noch 
nie ein Wollmarkt ſeit Einführung dieſer Märkte im Jahre 1876. 
Händler und Fabrikanten ſeien genug dageweſen, es habe eben nur an 
Jufuhren gefehlt. Von anderer Seite wurde bemerkt, daß alle diesjäh⸗ 
rigen Wollmärkte knappe Zufuhren und infolgedeſſen einen geringen 
Verkehr gehabt haben. Dieſe Erſcheinung ſei darauf zurückzuführen, daß 
die ländlichen Beſitzer jetzt nur noch wenig gewaſchene Wollen liefern 
und ihre Schmutzwolle an Händler verkaufen, welche die Güter und 
Dörfer beſuchen. — Herr Dietrich berichtet über die Jahresrechnung der 
Hauptkaſſe der Kammer, welche in Einnahme mit 4104 ME. und in 
Ausgabe mit 3658 Mk. abſchließt; der Beſtand beträgt 446 Mk. Der 
Rechnung wurde Decharge ertheilt. — Das Patentamt bittet um Mit 


theilung über hier gebräuchliche Freizeichen, die auf geſetzlichem Wege 
8 ie follen. en exiſtiren hier keine Freizeichen; es 
ſoll aber noch Umfrage gehalten werden. — Aus ſtatiſtiſchen Mitthei⸗ 
lungen, die Herr Kittler über den Güterverkehr macht, iſt von Intereſſe, 
daß auf der Station Oſtaszewo im vergangenen Jahre 3600 Tonnen 
Mütlenfabrikate verladen worden ſind. — Solche Gewerbetreibende, 
welche nach der Höhe ihrer Einkommenſteuer keine Gewerbeſteuer ent⸗ 
richten, hatten bisher keinen Handelskammerbeitrag zu zahlen. Da ſie 
nach einer Mittheilung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
trotzdem zur Ausübung des Wahlrechts für die Handelskammer berechtigt 


ſind, ſollen ſie in Zukunft mit einem beſonders einzuſchätzenden Ein⸗ 
kommen zu den Handelskammerbeiträgen herangezogen werden. 

—a (Der deutſche Schulverein), Abtheilung Thorn, hat 
geſtern beſchloſſen, ſein Sommerfeſt im Monat Auguſt zu begehen. Die 
Wahl des Lokals und alle übrigen Vorbereitungen wurden dem Vorſtande 
überlaſſen. 5 

— (Sommertheater.) Die Sommertheaterſaiſon wird morgen 
im Viktoriatheater mit der beliebten Operette „Die Fledermaus“ von 
Strauß eröffnet. 

— (Doppel⸗ Konzert.) Das Doppel:Ronzert der Kapellen des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz und des Fuß-Artilerie-Hegi- 
ments Nr. 15, welches geſtern zum Beſten des Invalidendanks, einer 
Stiftung zur Unterſtützung invalider Soldaten, im Viktoriagarten ſtatt⸗ 
fand, war nicht ſo zahlreich beſucht als in Anſehung des wohlthätigen 
Zweckes zu wünſchen geweſen wäre. Gegen Schluß des Konzerts ſtellte 
ſich Regen ein, vor dem die Beſucher unter die Kolonaden flüchten 
mußten. 

— (In der Gewerbeſchule für Mädchen) findet am nächſten 
Sonntage die öffentliche Schlußprüfung des 19. Kurſus ſtatt. 

— (Die alljährliche Turnfahrt) des Gymnaſiums nach Bar⸗ 
barken ſoll nunmehr morgen, Donnerſtag, ſtattfinden. 

—e (Eine Spazier fahrt) der höheren Töchterſchule war für 
heute nach Ottlotſchin geplant. Wegen der ungünſtigen Witterung mußte 
der Ausflug aber unterbleiben. 

— (Schulfeſt.) Geſtern Nachmittag hielt die Elementar-Mädchen⸗ 
ſchule, Bäckerſtraße, in der Ziegelei ihr Schulfeſt ab, das von der Witte⸗ 
rung begünſtigt war. 

— (Schwurgericht.) In der am nächſten Montag unter dem 
Vorſitze des Herrn Landgerichtsraths Schultz II beginnenden Sitzungs⸗ 
periode werden folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen: am 
25. Juni: gegen den Arbeiter Felix Romanowski aus Kl. Mocker wegen 
wiſſentlichen Meineides und gegen den Schaffner und Zugführer Karl 
Schulz aus Gr. Mocker wegen öffentlicher Beleidigung und ſchwerer 
Körperverletzung im Amte; am 26. Juni: gegen den Gaſtwirth Florian 
Kozikowski in Chrosle wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 27. Juni: 
gegen den Malergehilfen Johann Hermann Steinke aus Berlin ſowie den 
Beſitzerſohn Andreas Steinke aus Gumowo wegen räuberiſcher Erpreſſung 
und gegen den Arbeiter Friedrich Beyer aus Hohenkirch, gleichfalls wegen 
räuberiſcher Erpreſſung; am 28. Juni: gegen den Arbeiter Johann 
Florkiewicz ſowie den Arbeiter Joſef Rogowski aus Zaborowo wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit und gegen den Arbeiter Ignatz Preuß 
aus Mocker wegen wiſſentlichen Meineides; am 30. Juni: gegen den 
Arbeiter Alexander Chilmanski aus Kl. Rehwalde wegen qualifizirter 
Urkundenfälſchung und den früheren Beſitzer Johann Schulz aus Piwnitz 
wegen Anſtiftung zum Meineide; am 2. Juli: gegen die unverehelichte 
Anna Zielecka aus Sumin wegen verſuchten Mordes und verſuchter 
Brandſtiftung und gegen den Beſitzer Anton Piotrowski und deſſen Ehe⸗ 
frau aus Watterowo wegen wiſſentlichen Meineides; am 3. Juli: gegen 
den Tiſchlergeſellen Wladislaus Gorecki aus Strasburg wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides und gegen den Rübenunternehmer Raver Skowronski 
aus Czichau wegen gleichen Verbrechens; am 4. Juli: gegen den Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Johann Tendera aus Thorn wegen Raubes. — Als Ge⸗ 
ſchworene ſind noch folgende Herren nachgeloſt und einberufen worden: 
Beſitzer Johann Rubach⸗Gr. Böſendorf, Architekt Arthur Schubring⸗ 
Neumark, Rittergutsbeſitzer Karl Hertell⸗Wenzlau, Zuckerfabrikdirektor 
Max Schmitz⸗Neu Schönſee, Gutsbeſitzer Albert Windmüller⸗Breitenthal, 
Gutsbeſitzer Eduard Gildemeiſter⸗Wangerin, Waſſerbauinſpektor Axel 
Loewe⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Hermann Wegner⸗Oſtaszewo, Haupt⸗ 
zollamtsaſſiſtent Guſtav Jaeckel⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Theodor Koerner⸗ 
Hofleben und Kreisbaumeiſter Guſtav Rathmann⸗Thorn. 

—r (Ranalifation.) Bei den Erdarbeiten find in der Bache⸗ 
und Strobandſtraße (kleine Gerberſtraße) eine Anzahl eichener Waſſer⸗ 
leitungsröhren gefunden worden, auch ſtieß man auf alte Lohgruben mit 
Ueberreſten von Lederabgängen, ein Beweis, wie ſtark entwickelt in alter 
Zeit die Gerberei in Thorn war. Jetzt exiſtirt hier kein Gerber mehr. 

— (Raub.) Ein Viehhändler, welcher ſich geſtern Nachmittag an 
der Straße nach Schloß Dybow ausruhen wollte und dabei einſchlief, 
wurde während des Schlafes ſeiner Taſchenuhr beraubt. Er kann von 
Glück ſagen, daß der Dieb nicht auch das gefüllte Portemonnaie mitnahm. 

— (Entwichen) iſt am 15. d. M. der Arbeiter Franz Piont⸗ 
kowski von der Außenarbeit bei der Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt in 
Konitz. P., der 53 Jahre alt und aus Zlotterie, Kreis Thorn, gebürtig 
iſt, war bei ſeiner Flucht mit einem der Anſtalt gehörigen und mit deren 
Stempel verſehenen Anzuge von engliſch Leder bekleidet. ; 
Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) am Sonntag ein Anzug im Ziegeleiwäldchen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Hochwaſſer.) Die Nachrichten aus dem oberen Stromlaufe 
der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe lauten ſehr bedenklich. In dem öſt⸗ 
lichen Theile von Oeſterreichiſch⸗Schleſien hat das Weichſelhochwaſſer ſchon 
ungeheuren Schaden hervorgerufen. Mehrere Dörfer ſtehen vollſtändig 
unter Waſſer, andere ſind in hohem Maße bedroht und deshalb von den 
Bewohnern bereits verlaſſen. Große Getreidefelder ſind vollſtändig ver⸗ 
nichtet worden und infolge von Dammrutſchungen ſtockt an verſchiedenen 
Stellen der Eiſenbahnverkehr. Dieſe Nachrichten erwecken bange Sorge 
für die Weichſelniederungen unſerer Gegend. Nach vorübergehendem 
Fallen iſt die Weichſel hier von geſtern zu heute wieder gewachſen, da 
der Waſſerſtand am Windepegel der Königl. Strombauverwaltung heute 
Mittag 1,00 Meter über Null betrug, gegen 0,94 geſtern, Dienſtag. — 
Aus Warſchau, 20. Juni, erhielten wir folgende telegraphiſche Meldung: 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug geſtern früh 1,55 Meter, heute 
2,50 Meter. Das Waſſer ſteigt. 


. Podgorz, 20. Juni. (Urlaub. Kinderfeſt.) Herr Lehrer Loenske 
iſt von morgen ab beurlaubt und wird in ſeiner Abweſenheit von den 
übrigen Lehrern vertreten. — Das Kinderfeſt findet bei günſtiger 
Witterung den 28. d. M. in Schlüſſelmühle ſtatt. Der Abmarſch erfolgt 
um ½2 Uhr von der katholiſchen Schule aus. Die Muſik ſtellt die 
Kapelle des Infanterieregiments von Borcke. 


Mannigfaltiges. 

(Zypbusepidemie) Aus Liegnitz wird berichtet: 
Wegen der Typhusepidemie wurde angeordnet, daß die am 21. 
d. M. beginnende Landwehrübung im hiefigen Regiment ausfällt. 
Der Tagesurlaub der Mannſchaften wurde um zwei Stunden 
verkürzt, die Strohſäcke ſämmtlicher Kranken verbrannt. Die 
Urſache der Epidemie wird in der ſchlechten Beſchaffenheit des 
Trinkwaſſers der Kaſernenbrunnen erblickt. Die Zahl der Kranken 
unter dem Militär und Zivil hat Hundert überſtiegen. Der 
Verlauf der Krankheit iſt gutartig. — Auch bei dem auf An⸗ 
ordnung des kommandirenden Generals des 5. Armeekorps in 
den Lerchenberger Baracken untergebrachten erſten Bataillon des 
Königsgrenadier⸗Regiments aus Liegnitz find typhöſe Erkrankungen 
vorgekommen, ſo daß eine Anzahl Soldaten in das Glogauer 
Garniſon⸗Lazareth geſchafft werden mußte. 

(Hochwaſſer.) Aus Ratibor wird vom 19. gemeldet: 
Der Waſſerſtand beträgt heute 5,1 Meter. In Pleß iſt der 
Weichſeldamm an zwei Stellen durchbrochen, die Mannſchaften 
der dort ſtationirten Ulaneneskadron find zur Wiederherſtellung 
des Dammes kommandirt. Auf öſterreichiſcher Seite arbeiten 
die Feuerwehren und Genieſoldaten an der Erhaltung der ge⸗ 
fährdeten Dämme. Auf der Oder treiben Viehkavader und 
große Maſſen von Heu. Das Grundwaſſer ſteht in allen 
Kellern Ratibors meterhoch. Die Zugänge zu der Ulanenkaſerne 
find durch das Waſſer verſperkt. Viele Wohnungen mußten 
geräumt werden. Die Arbeitsſchuppen der Eifenbahn find über: 
fluthet. Ein Knecht iſt ertrunken. 


ka 


(Verſchwunden.) Seit Sonnabend iſt der Hypotheken⸗ 
und Häuſermakler Guido Löwy in Berlin verſchwunden. 
ſoll ſich in London aufhalten. 

(Siegener Bankprozeß.) In dem Prozeß gegen 
wegen 


Er 


Brüggemann und Genoſſen Zuſammenbruchs des 
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Siegener Bank⸗Vereins wurde am 16. das Urtheil gefällt. 
Brüggemann wurde wegen Benachtheiligung der Bank-Vereins, 
Differenzhandel, Verſchleierung und Betrug zu 5 Jahren Ge⸗ 
fängniß, 16 000 Mark Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrverluſt, 
Koelſch wegen derſelben Strafthaten, ausgenommen Betrug zu 
zwei Jahren 6 Monaten Gefängniß und 9000 Mk. Geldſtrafe, 
Schroeder wegen abſichtlicher Benachtheiligung zu einem Jahre 
Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe, und Franz wegen Bei⸗ 
hilfe zur Verſchleierung und Bankerott zu 2 Jahre Gefängniß 
und 1500 Mark Geldftrafe verurtheilt. 

(Vom Karwiner Grubenunglück.) Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag fand unter überaus zahlreicher Betheiligung die 
Beerdigung von 16 bei der Grubenkataſtrophe in Karwin Ver⸗ 
unglückten auf dem Friedhofe zu Karwin ſtatt. Drei Ber: 
unglückte, welche der evangeliſchen Konfeſſion angehörten, wurden 
in Orlan beerdigt. — Nach den bisherigen Erhebungen iſt die 
Anzahl der bei dem Grubenunglück in Karwin Getödteten auf 
232 feſtgeſtellt. Bei den Rettungsarbeiten ſind 35 Perſonen 
verunglückt, von denen 25 das Leben eingebüßt haben. 
128 Opfer waren verheirathet; die Zahl ihrer Kinder iſt noch 
nicht konſtatirt. Die Hinterbliebenen werden aus den Bruder⸗ 


laden und vom Beſitzer der Gruben, Grafen Lariſch verſorgt 
werden. 


Neueſte Nachrichten. . 

Budapeſt, 19. Juni. Hier wird ein allſeitig raſches 
Sinken des Hochwaſſers gemeldet. Die Gefahr für die über⸗ 
ſchwemmten Ortſchaften iſt beſeitigt; bei Piſtian iſt die Bahn 
wieder freigemacht und von morgen ab benutzbar. 

Budapeſt, 20. Juni. Die Waſſer des Waagfluſſes haben 
neuerdings zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt. Komorn iſt ge⸗ 
fährdet, in Galgocz drang das Waſſer in die Häufer. Die 
Saaten find vernichtet. Beregszeg iſt vollſtändig überſchwemmt. 
Die Bewohner retteten ſich kaum. In den Gemeinden am Fluß⸗ 
ufer in Piſtyan, Szeved find viele Häuſer eingeſtürzt. In 
Beregszeg iſt eine Frau und 2 Kinder ertrunken. Piſtyau iſt 
vollſtändig überſchwemmt. Aus den Ortſchaften ſüdlich Galgocz 
treffen Nachrichten über die Hochwaſſerſchäden ein. Das Komitat 
Liptau iſt faſt ganz überſchwemmt. Die Städte Lipto, Szenſt 
und Miklos find gänzlich abgeſperrt. Der Regen hat die Straßen 
zerſtört, den Bahnverkehr ſehr beſchränkt, Häuſer und Brücken 


beſchädigt. g 
Paris, 19. Juni. Cornelius Herz iſt am 27. Juli wegen 
Erpreſſungsverſuchs vor das hieſige Zuchtpolizei⸗Gericht ge⸗ 


laden worden. 
Zawichoſt, 20. Juni. Der Waſſerſtand betrug geſtern 
Abend 4,16 Meter, heute früh 3,99 Meter. Das Wafler fällt. 
Zakroezyn, 20. Juni. Der Waſſerſtand der 
Weichſel beträgt 1,09 Meter. 


_Werantwortlic für bie Hebattion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
120. JuniſI9. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill, 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—30219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—85 217-85 
Preußiſche 3 %% Konſolss 90-60] 90-60 
Preußiſche 3½ Konſols * 102 101 102— 
Preußiſche 4 % Konſolss 105 —20 | 105—4C 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ 67-80 | 6775 
an iquidationdpfandbriefe . 66— 65—90 
eftpreußijche Pfandbriefe 3½ %. 98 901 98-90 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1187-80 1187—25 
Oeſterreichiſche Banknoten. » » 2 2 2... 1162-95 1163—10 
Weizen gelber: Juni — J 1140-501] 140 —50 
September 143—25 143 — 25 
loko in Newyork. Fe 63— 
Roggen: lok eee et Ze 
i!. 124—75 12350 
H EEE Se er 124-751 123—50 
EITEIRDRR af. RW ee ee 126 —75 1 125—50 
Rüb Be re a EEE 45 — 44 — 
Stoß. Fer 45 20 44 . 
I Re 1er EEE 
BO er loss 98 — — 
70er. lo 1 
34 —901 3480 


An A 

i 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 

Königsberg, 19. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,75 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd. 


36-30] 36 —20 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 18. Juni. 
Eingegangen für A. Ingwer durch Kunick 1 Traft, 2402 Mauer⸗ 


latten. 
Thorn den 19. Juni. 2 
Eingegangen für Graf Plater durch Chajenski 7 Traften, 101 
Kiefern⸗Rundholz, 9350 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 9770 
kieferne Sleeper, 10 122 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 6 
eichene einfache Schwellen, 587 Stäbe, 137 Rundelſen, 2 Rundbirken; 
für Berliner Holz⸗Komtoir durch Kuhl 6 Traften, 88 Kiefern ⸗Rundholz, 
1655 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1242 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 5 eichene Plancons, 15 eichene einfache Schwellen, 
A, Rundelſen, 72 Rundeſchen, 39 Rundbirken, 182 Rundrüſten, 189 
undespen. 


Donnerſtag am 21. Juni. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 39 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 24 Minuten: 


Die unter königlich italieniſcher Staatskontrole 
ſtehenden und daher ausreichende Garantie für abſolute 
Re niet und Güte bietenden Tiſch⸗, Tafel: und Sanitäts⸗ 
weine der $ 


Deutſch-Italien. Wein -Import-Geſellſchaft 
Daube, Donner, Kinen & Co. 
namentlich die Marken: Maroa Italia, Vino da Pasto 1 und 3, 


Castel Cologna (zum Preiſe pro Flaſche 90 Pf., Mk. 1.05, 
Mk. 1.30 und Mk. 1.90), welche bekanntlich vor allen beſſeren 


Rothweinen ſich in Deutſchland jetzt des größten Konſums 
erfreuen, ſind zu beziehen in Thorn bei C. A. Gukſch, 


Breiteſtraße, E. Szyminski, Windſtraße, Ed. Kohnert, 
e 2 

E. . an achte darauf, daß die Flaſchen die Etiquetten 
der Deutſch-Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft Daube, 
Donner, Kinen & Co. tragen, da vielfach von anderen Seiten 
jetzt geringere Weine unter den gleichen Weinnamen aus⸗ 
geboten werden. 


Hohzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baezuo und Kämpe 
am Montag den 25. Juni 1894 
von vorm. 10 Uhr ab 
im Sohreiber’ihen Saale zu Schönſee. 

Schutzbezirk Drewenz: 726 Rm 
Kiefern⸗Kloben, 325 Nm. Kiefern: 
Knüppel und 10 Rm. Kiefern-Reiſer 
2. Klaſſe. 

Schutzbezirk Strembaczno: 4 
Rm. eichene Kloben, 4 Rm. Erlen⸗ 
Kloben, 2 Rm. Birken⸗Kloben, 5 Rm. 
Rüftern:Kloben, 60 Rm. Espen⸗Kloben, 
1340 Ri. Kiefern⸗Kloben, 218 Rm. 
Kiefern⸗Knüppel, 294 Rm. Kiefern⸗ 
Stöcke und 129 Rm. Kiefern-Reiſer 
2. Klaſſe 

Schutzbezirk Kämpe: 523 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 160 Nm. Kiefern⸗ 
Knüppel, 6 Rm. Kiefern⸗Stöcke, 923 
Rm. Kiefern⸗Reiſer 2. Klaſſe und 40 
Rm. Erlen: und Kiefern-Reiſer 3. Klaſſe. 

Königliche Oberförſterei 
Strembaczuo. 


Hohuerkaufstermin 
für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau 
am Donnerstag den 28. Juni 1894 
von vorm. 9 Uhe ab 
im Gaſthauſe zu Damerau. 
Zum Verkauf kommen: 38 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 45 Fm., 949 
Rm. Kloben, 138 Rin. Knüppel und 
546 Rm. Reiſig. 
Königliche Oberförſterei 
Strembaczus. 


Verſeigerung. 


Freitag den 22. Juni cr. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich hierſelbſt im Geſchäftslokal Ja- 
kobsftraße Nr. 17 das geſammte Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus 
eiß⸗, Moll: u. Kurzwaaren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
horn den 15. Juni 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion 


Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll am 


* * * 1 
Dienſtag den 20. Juni cr. 9½ Uhr 
mein geſammtes lebendes und todtes In⸗ 
ventarium in öffentlicher Auktion gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden und zwar: 


22 Acker⸗ und Wagenpferde, 

4 Saugfüllen, 

27 Stück Rindvieh, 

200 Mutterſchafe mit Läm⸗ 
mern, 

150 Zeitſchafe, 

div. Schweine, 

ſümmtliches Ackergeräth, 

Maſchinen und 


2 Kutſchwagen. 
Station 


Siemon, e 
Kreis 3 M. Ohl. 


8. Gerstmann’s Verlag, 


Berlin W., Corneliusstrasse Nr. 5. 


Der. Pessimismus 


im Lichte einer höheren Welt- 
auffassung. 


Von 
Dr. J. Friedländer und Dr. M. Behrendt. 


Preis 2 Mark. 


Die von der Presse aufs günstigste 
beurtheilte Schrift ist hervorgegangen 
aus dem Gefühl der Unbefriedigung 
aller unserer Verhältnisse: sie hält 
Umschau nach einem Heilmittel, nach 
einer Versöhnung für die Leiden und 
Gebrechen der kranken Zeit. Gegen- 
über der Herrschaft des Pessimismus 
und Materialismus wird der spino- 
zistische Pantheismus als die höhere 
Weltauffassung bezeichnet. 


Gegen 
Mottenfrass. 
Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschuspapier, 
Mollein, 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. | 2 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 
Sämmtlige Glaſcrarbeiter, 


D = Y ——— 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 

Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 
Medes Wohn. 5. 1. Oft. cr. zu verm. 

A. Singelmann, Gr.⸗Mocker, Spritſtr. 2. 


n Gee, ziegeleipark. 


Lagers ein 


heutigen Tage 


: 
2 
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Vorläufige Anzeige. 


Geſchü fts⸗Eröffnung. 


3 Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, Breiteſtr. 
Nr. 1 u: gemiethet und eröffne nach Räumung des 


e 3 
Friedländer. 


Bezugnehmend 2155 Aülhe Annonce eröffne mit dem 


— — ———5ĩ 


Total- Ausverkauf. 


> kurzen Friſt wegen müſſen die Waun zu 


jedem Preiſe 


ausverkauft werden. 


Adolph Bluhm. 
seeed es 


P eichäft. 222 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer: und Zimmermeiſter. 


Uebernahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen und 


Amänderungen. 
Anfertigung von Anfdlägen und Zeichnungen. mg 


Culmer Chaussee 49 


ae © 


Thorn. 
Bi RER, 2 


Wäsche 


wird billig und ſauber gewaſchen von 
P. Jablonska, Bromb. N Mellienſtr. 61. 
Beſtellungen werden auch d. Poſtkarte erb. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

12 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienſtr. 138. 


5 Zimm., 5 Et., 1100 ME. Vaderftr. 19. 
IT . &t., 1100 „ Gerechteſtr. 35. 
. 80 15 750 „ Breiteſtraße 17. 
4 „ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 


Wohnung 7 akobſtraße 17. 
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk, Culmerſtr. 11. 
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderſtraße 2. 
6 W 1 9 600 Mk., Hofſtraße 7. 
4 600 „ Gerechteſtr. 25. 
3 15 l, 425 „ Baderſtraße 2. 
3 — — 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 360 „ Mauerſtraße 36. 
4 „Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderſtraße 2. 
Zwei Ulferpahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
„ Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 
BR Coppernikusſtr. 5 5. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
3 Zimm., 4. Et., 150 „ Gerechteſtr. 35. 
„ Keller, 150 „ Grabenſtraße 2. 
1 Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
d Ak, 150 Mk., Mellienftr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., eiligegeiſtſtr. 6. 
85 2 Et. 120 „ Mellienſtr. 88. 
Baderſtraße 22. 
„ 2. Et. möbl. 40 „ 


1 

2 Breiteſtr. 8. 

2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
4 „ Part. möbl. 30 „ 
1 

1 

1 

1 


W 8. 


Culmerſtr. 11. 
„ I. Et. möbl. 21 „ 


„ Part. möbl. 18 „ 
„Hof möbl. 12 „ Strobandſtr. 17. 
1. Et. möbl. 10 Schloßſtraße 4. 
18. Et., möbl. od. unmöbl,, Breiteſtr. 36. 


Culmerſtr. 15. 
Strobandſtr. 20. 


ab KOSCHUN 080000 


F. Menzel, 


- Fernsprecher Nr. 82. 


5, bree aller Aten 
Handschuhe 


Hosenträger 


2 
@ 
2 
19 
2 
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nab Umsonst! 
Weiss. Le j 95 W ä N l rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Otto Jaeschke 
tas 23 Dekorationsmaler sts 


empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Malers und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 

Spezialiſt für Decken- und gchilder⸗ 
malereien. 


| Erich Müller Nachfolger 


SE für Gummimanren 


EL ſch bene ER Qualität zu billigſten Preiſen: 


Br eg 
ee 


Gummi 


+ Betteinlagen, 
„Kranfenartifel, 
Le 


Auflegestolfe für Abende Waschtischgarnituren 1 ig c 
8 D 


Noxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
zu billigſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 
Wegen gänzlicher Aufgabe 
meines Lagers 


von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Vaneelſophas in Satteltaſchen und 


Plüſch, Ruheſophas, Divans u. 


f. w. verkaufe billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
Alte Sophas nehme in Zahlung. 


F. Bettinger, (oppernikusstr. Nr. 35. 


Schwanen-Apotheke, 


Mocker 
empfiehlt ihre vollſtändig nen eingerichtete 
N Offlzin. 
Sämmtliche 


homöopathiſchen Arzneimittel 


werden genau nach der homöopathiſchen 
Pharmakopoe angefertigt. 


Tapeten⸗ 


Am billigſten lauft man 


die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


und Farbengrofthandlung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Großes Militär⸗Concert 


vom Trompeterkorps des 5 
von Schmidt (1. Pomm.) 9 


Zum Besten 


des Garnison-Unterstützungsfonds. 
Anfang abends 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Motoria-Theater. 


Donnerſtag den 21. Juni cr.: 


Eröffnung der Saiſon. 
Die Fledermaus. 


Operette in x Akten von Joh. Strauß. 
(Operettenpreiſe). 
Anfaug punkt 8 Uhr. 
Ludwig Hansing. 


Pfungstädter 


Bock-Ale 


empfiehlt N 
A. Mazurkiewicz. 
Echt Berliner 


Weissbier 


empfiehlt in Flaſchen 


Max Krüger, F 
orn. 
Guter kräftiger Nittagstiſch 


zu haben im VNeſtauraut Coppernikus 
1 Abonnement 50 Pf. à Portion. 
„ Oberpichler, Neuſt. Markt 24. 
Dafelbft kann ſich ein junges ſauberes 
Dienſtmädchen, verſehen mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſofort melden. 


Klauierunterricht 
wird ſicher und gründlich ertheilt. 
H. Kadatz Ww., Araberſtr. 6, 2 Tr. 


Klavierunterricht gut: DT . 


Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
ift zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


Junges Mädchen, 


in der feinen Damenſchneiderei 
wünſcht im Hauſe Beſchäftigung. 
Gaderſtraße 5, 3 Tr. 
Ein Nlädchen zur Auf. bei Kindern u. 
Hilfe in der Wirthſchaft w. geſucht 
Neuſtädt. Omar 19, 2 Tr. nach vorn. 


Ein gut erh. Flügel 


billig zu verkaufen. Zu erfragen vorm. 
Tuchmacherſtr. 2, 2 Tr. rechts. 

1 zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Die bisher von Herrn Pfarrer Keller 
innegehabte möbl. Wohnung Brücken⸗ 

ſtraße 36 1 iſt von ſofort zu vermiethen. 
Hine Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche nebſt Zubehör zu 

vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 
ie mit beſtem Erfolg ſeit Jahren be⸗ 
triebene Keller⸗Gaſt⸗ und Speiſe⸗ 
wirthſchaft iſt vom 1. 10. 94 wegen 
anderweiten Unternehmen des bis⸗ 
herigen Pächters zu vermiethen. 

Näh. im Bureau des R.⸗A. Feilchenfeld. 
B Sul el 43 eine Treppe ſind per 
uli zwei möbl. Zimmer, mit auch 

ohne Dee zu vermiethen. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 

zu vermiethen Mauerſtraße 38 


i I möblirtes Zimmer 

iſt zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 
in gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, v. gleich z. v. — 88, 2. 


Parterrewohn ung, ;, 3 Bi 


v. 1. Okt. für 400 Mk. exkl. Waſſerzins z. 
verm. Jacohsſtr. 15. Näheres eine Treppe 
bei Lehrer Chill. 


r Eine Mittelmohnung ER 


mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen find von fofort zu vers 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
Sblirte Zimmer, mit auch ohne 
IL pPenſion, zu verm. Schulſtr. 9, 2. 
E freundl. Wohnung, 3 Stuben nebst 
Zubehör, vom 1. Juli od. I. Okt. billig 
zu vermiethen Mellienstr. 72 ll. 
Prüdenftraße Nr. 10 ift die I. Giage 
von fofort zu verm. Julius Kusel. 
Bromberger Vorſtadt Rr. 46 von 
ſofort die rechtsſeitige Parterre⸗ 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 
1 10. 
mit 2 Schaufenſtern 
Ein großer Laden iſt vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. W. Zielke, reine 22. 
1 ſchoͤne Wohn., 1 Tr. n. vorn, v. I. Okt. 
z. verm. Heiligegeiſtſtr. 17 bei Dopslaff. 


vom 


Faß 


geübt, 


